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Freitag den 


In land. 


Berlin den 25. Auguſt. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtäͤt haben den Ritterguts⸗Beſitzer, Major a. O., 
von Thun, zum Landrath des Groß⸗Streblitzer 
Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, Allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 5 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz iſt nach 
Stargard abgereiſt. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Majeftät des Königs) und Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemah⸗ 
lin, find nach Koͤnigsberg in Pr. abgereiſt. 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde-Corps, Herzog 
Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, if nach 
Königsberg in Pr. abgereiſt. 

Berichtigung. Der Fürſt Wilhelm Ra: 
dziwitt iſt vorgeſtern irrthümlich nach Dobberan 
abgemeldet worden. Se. Durchlaucht ſind aber 
nach Teplitz gereiſt. 


Aus Stettin ſchreibt man unterm geſtrigen 
Datum: „Ein allgemeiner Jubel hatte ſich in un⸗ 
ſerer Stadt verbreitet, als am 22. Abends die frohe 
Kunde erſcholl, daß Se. Majeftät der König auf 
Allerhoͤchſtihrer Reiſe nach Kdnigsberg am folgenden 
Tage hier eintreffen und in Stettin übernachten 
würden. Als eine Verkündigung dieſes Feſttages 
wehten die ſtaͤdtiſchen Fahnen ſeit Anbruch des 23. 
aus den Fenſtern des Rathhauſes, und Jedermann 
beeilte ſich, nicht blos die Hauſer, ſondern auch die 
Straßen, welche Se. Mojeſtät bis zu Allerhöchſt⸗ 
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29. Auguſt. 


Ibrem Abſteigequartier auf dem Landhauſe muth⸗ 
maßlich berühren konnten, fo viel es die Kürze der 
Zeit geſtattete, mit Blumengewinden, Kränzen und 
grünem Laubwerk zu ſchmücken. Etwa um 5% Uhr 
trafen Se. Koͤnigl. Majeftät unter dem Jubelrufe 
der in uazähliger Menge vor den Theren und in der 
Stadt verſammelten Einwohner im erwänfchteften 
Wohlſeyn hier ein und wurden im Landhbanſe von 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Prinzeffin Ellſabeth, 
von den vornehmſten Militair- und Civil⸗Behoͤrden, 
den erſten Geiſtlichen und unſerm Dber=Bürgermels 
ſter empfangen, geruhten auch, Sich dem vor dem 
Landhauſe verſammelten Volke mehrmals zu zeigen 
und deſſen freudigen Zuruf aufs huldreichſte zu er⸗ 
wiedern. Juzwiſchen, etwa eine Stunde nach der 
Ankunft Sr. Majeftät, traf auch Ihre Durchlaucht 
die Frau Fürftin von Liegnſtz und bald darauf Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen hier ein, 
die das Volk, bei ſeiner Liebe zu Allem, waß dem 
hochgefeierten Landes vater theuer iſt und dem Kb⸗ 
nigl. Haufe angehort, ebenfalls mit Jubelruf bes 
grüßte. Wenn gleich Seitens Sr. Majefär alle 
Empfangefeierlichkeiten abgelehnt worden waren, 
fo konnten die Einwohner es ſich doch nicht verſa⸗ 
gen, ihre Freude uͤber die Ankunft des geliebten 
Landes vaters in ihren Mauern durch eine allgemeine, 
bis in die entlegenſten Theile der Stadt und deren 
Vorſtaͤdte verbreitete Illumination auszudrucken, 
welche, belebt durch die in den Straßen wogende 
Menge, bis ſpaͤt in die Nacht dauerte und dieſe 
zum lichten Tage erhellte. — Heute, den 24. früh 
73 Uhr, befliegen Se. Königl. Majeftät, bis zum 
Landungsplatze von den Militair⸗, Civil⸗ und ſtaͤd⸗ 
tiſchen Bebörden begleitet, ſammt Sr. Königl. Hoh. 
dem Prinzen Karl und Ihrer Durchlaucht der Frau 


„Iſchora“, und wurden daſelbſt von dem Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Vice-Admiral, Fürften Mentſchikoff, und 
der in Parade aufgeſtellten Beſatzung empfangen, 
mit denen Se. Mafeſtät Sich guädigft zu unterhal⸗ 
ten, auch den Ihnen unter Aufziehen der Preußi⸗ 
ſchen Flagge überreichten Schiffs-Rapport und for 
mit den Oberbefehl des Sciffs zu übernehmen ges 
ruhten. Wenige Minuten darauf entruͤckte die Kraft 
der ihren Umſchwung beginnenden Räder unter Hur— 
raruf und Kanonendonner von den feſtlich flaggenz 


den Schiffen, fo wie aus den im Logen-Garten auf: 


geſtellten Geſchuͤtzen, unſern Augen den hochverehr⸗ 
ten Monarchen, der, mitten auf dem Schiffe ſte— 
hend, durch freundliches Kopfneigen den Gruß der 
Liebe ſeines treuen Volkes erwiederte. Möge ein 
gütiges Geſchick Ihn gluͤcklich zum Ziele Seiner 
Reiſe geleiten!“ 


— r* mn 


Aus lan d. 


Rußland. 

St. Petersburg den 16. Auguſt. Dem bei un⸗ 
ſerer Miſſton in Berlin attachirten General-Major 
Manſuroff iſt Allerhoͤchſt aufgetragen, kuͤnftig das 
ſelbſt die Joſpektion über unſere bei der dortigen 
Univerfität zur Beendigung ihrer akademiſchen Stus 
dien ſich befindenden 16 Zöglinge des in Dorpat bes 
ſtehenden Profeſſot-Inſtituts zu führen, welche be⸗ 
ſtimmt find, nach erlangter wiſſenſchaftlicher Reife 
Profeſſor⸗Stellen an unſern Ruſſiſchen Univerfiräten 

einzunehmen. Die neuerliche Vorſtellung des Ges 
neral⸗Majors Manſuroff in Betreff einer Gehalts⸗ 
Zulage für unfere jungen Gelehrten in Berlin, hat 
die hoͤchſte Beſtaͤtigung erhalten. Demzufolge ers 
halten nun acht von ihnen, welche ſich den medizi⸗ 
niſchen und mathematiſchen Studien widmen, einen 
Gehalts-Zuſchuß von 300, die uͤbrigen acht aber 
von 200 Thalern Pr. Cour. Naͤchſt dieſen befinden 
ſich noch andere unſerer jungen Leute fuͤr gleiche 
Zwecke wiſſenſchaftlicher Ausbildung in Wien, Eug⸗ 
land, Italien und ſelbſt in Konſtantinopel; letztere 
zum Behuf ihrer Vervollkommnung in den Orienta— 
liſchen Sprachen. — Unfer Monat Auguſt hat uͤber⸗ 
aus ſchon und mild begonnen, die heiße Witterung 
erhält ſich fortdauernd mit unterbrechenden warmen 
Regenſchauern, Ueberall in unſerm hohen Norden 
find die Hande der Landleute ſchon vollauf mit der 
Roggen⸗Aerndte beſchaͤftigt. Aus mehreren Orten 
des Reichs laufen jedoch Berichte von einem in Fol⸗ 
ge lang anhaltender Dürre ſehr kaͤrglich ausfallen: 
den Graswuchſe ein. 

Königreich Polen, 

Warſchau den 19. Auguſt. Se, Majeftät der 
Kaifer haben den General-Adjutanten und Generals 
Lieutenant Pankratjeff I., Mitglied des Staats- und 
Adminiſtrations⸗Raths des Koͤnigreichs Polen, für 
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den Fall einer im zweiten Semeſter dieſes Jahres 
etwa vorkommenden Abweſenheit des Fürſten Statt⸗ 
halters, zum Präfidenten im Staats rath ernannt, 

Das in Warſchau garniſonirende Huſaren⸗ Regis 
ment, deſſen Chef Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz 
von Oranien ift, ward kurzlich zum Lohn feiner Tas 
pferkeit von Sr. Majeſtaͤt mit neuen Fahnen bes 
ſchenkt. * 8 

g Frankreich. = 

Paris den 17. Auguſt. Aus dem Moniteur ers 
fährt man noch nachträglich, daß geftern nach der 
Antwort des Königs auf die Adreſſe die Mitglieder 
der Deputation ihre Zufriedenheit durch den Ruf: 
„Es lebe der König!” kundgaben, worauf Se. 
Majeſtaͤt ſich ihnen näherten und tief bewegt Aus 
Berten, wie hoch Sie dieſen Beweis ihrer Suan. 
gung anſchlüͤgen. Der Präfident, Herr Dupin, 
verſetzte: „Sire, dieſe Zuneigung iſt die vorherr⸗ 
ſchende Geſinnung in der Adreſſe.“ ? 

Die Paird- Kammer wird ſich, dem Vernehmen 
nach, gegen Ende Septembers als Gerichtshof 
konſtituiren. 

Ein hieſiges Blatt bemerkt, daß ſich in der 
jetzigen Kammer nur 80 Mitglieder aus der Zahl 
der bekannten 221 Deputirten befinden. 

Im Journal de Paris lieft man: „Aus den Nach⸗ 
richten, welche die Regierung geſtern empfangen 
hat, erhellt, daß die Inſurgenken ihre Bewegun 
gegen Biscaya fortſetzen, ohne Zweifel in der Hoffe 
nung, das Landen von Lebensmitteln und Waffen, 
welche fie ſeewaͤrts erwarten, zu beguͤnſtigen; fie 
werden aber dieſen Zuführen wohl vergeblich ente 
gegenſehen, da dieſelben ſchwerlich der Wachſam⸗ 
keit der an der Kuͤſte kreuzenden Schiffe entgehen 
koͤnnen. Zumalacarreguy iſt mit einigen Truppen 
in der Borunda geblieben, um den Marſch der Sei⸗ 
nen zu decken. Rodil und Jaureguy folgen allen 
Bewegungen der Inſurgenten, die noch immer je⸗ 
des Gefecht vermeiden.“ i 

Aus Bayonne vom 13. d. wird gemeldet: 
„Der General Mina iſt geſtern Abend hier ange⸗ 
kommen. Die Gattin en aa Rt die bee 
kanntlich bei ihrem Erſcheinen auf Franzoͤſiſchem 
Boden verhaftet worden war, iſt gegen Buͤrgſchaft 
auf freien Fuß geſetzt worden. Seit dem Treffen 
vom 1. Auguſt iſt zwiſchen den Truppen der Koͤni⸗ 
gin und den Inſurgenten kein Schuß gefallen; Al⸗ 
les hat fi) auf Maͤrſche und Gegenmaͤrſche bes 
ſchraͤnkt. Don Carlos befindet ſich jetzt mit einem 
Theil der Karliſtiſchen Streitkräfte in der Umge⸗ 
gend von Vittoria.“ 

In einem vom Messager mitgetheilten Privat⸗ 
Schreiben von der Spaniſchen Gränze vom 
13. d. heißt es: „Mit großer Enträftung ſpricht 
man hier davon, daß Dom Pedro die Erlaubniß 
erhalten habe, in den Spaniſchen Angelegenheiten 
mit feinen Huͤlfstruppen zu interpeniren, und mit 


* 


1101 


noch größerem Unwillen davon, daß die Franzöſi⸗ 
ſche Regierung ſich erboten haben foll, 6 Millionen 

ur Deckung der Koſten dieſer Intervention vorzu⸗ 
ſchießen. Ob Frankreich oder England im Noth⸗ 
fall interveniren ſollten oder nicht, darüber moͤchte 
man ſich allenfalls noch eine Diskuſſion gefallen 
laſſen; aber eine Portugieſiſche Intervention in der 
einzigen Abſicht, um die Ruͤckkehr von Abenteurern 
in ihr Vaterland zu verhindern und die Beſorgniſſe 
des Franzoͤſiſchen Miniſteriums zu beſchwichtigen, 
das iſt nicht allein eine Schmach, ſondern auch eine 
zu grobe Schlinge, als daß ſie ſelbſt die Doctrinaͤrs 
in Spanien nicht merken ſollten.“ 

Der Courier frangais will nach Briefen aus 
Konſtantinopel und aus dem Archipel wiſſen, 
daß die Türkei ſich in der traurigſten Lage befinde; 
die Türken, wird hinzugefügt, befürchteten, daß 
England und Frankreich Smyrna beſetzen oder eine 
andere Diverſion zu Gunſten der Aegyptiſchen 
Armee machen moͤchten. N 

Nachrichten aus New-Mork vom 23. Juli zu⸗ 
folge, hatte ſich ſeit den neulich gemeldeten Pluͤn⸗ 
derungen dort nichts Wichtiges ereignet; die Cho⸗ 
lera hatte ſich von Neuem gezeigt, und bei der 
großen Hitze erregte dieſe Krankheit große Beſorg⸗ 


niſſe. 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 18. Auguft. Unſere Zei⸗ 
tungen melden von allen Seiten den feſtlichen Em⸗ 
pfang, den die ruͤckkehrenden Schutter in ihrer Hei⸗ 
math finden. Der Jubel erinnert an die herzlichen 
Scenen, mit welchen die aus dem Befreiungs-Krie⸗ 
ge im Jahre 1814 heimkehrenden Deutſchen Freiwil⸗ 
ligen in ihrem Vaterlande überall aufgenommen 
wurden. 5 

An der Amſterdamer Börfe finden jetzt täglich 
fehr bedeutende Umſätze in Spaniſchen Staatspa⸗ 
pieren ſtott, doch fortwährend zu weichenden Cours 
fen. Der Torreno'ſche Reductions⸗ Plan hat hier 
ebenfalls die allgemeinſte Indignation erregt und es 
iſt nicht wahr ſcheinlich, daß die Amſterdamer Voͤrſe, 

falls die Spaniſche Regierung von ihrem Plane nicht 
abgeht, die Notirung der beabſichtigten neuen Spa⸗ 
niſchen Anleihe zugeben werde, indem fuͤr eine ſolche 


gar keine Sicherheit exiſtirt, da ſich Niemand dafuͤr 


verbürgen kann, ob nicht das Spaniſche Miniſte⸗ 
rium auch die neue Anleihe, ſobald es erſt im Beſitz 
des Geldes iſt, auf die Hälfte reduzirt. 

England und Frankreich betrachten Holland als 
den Eckſtein der nordiſchen Politik; deßwegen ſuchen 
fie Belgien zu mehr politiſcher Selbſtſtaͤndigkeit zu 
verhelfen, und man behauptet mit ziemlicher Gewiß⸗ 
heit, daß Belgien der Quadrupelallianz insgeheim 
beigetreten; denn die Geſandten von Frankreich, 
Spanien und Portugal, konferiren mit Lord Pal⸗ 
merſton nicht leicht, ohne daß der belgiſche Geſandte 


gleichfalls dabei erſcheine. Es iſt alſo nicht zu ta⸗ 


deln, daß der König Wilhelm ſich feſt auf die nor⸗ 
diſchen Mächte und vornaͤmlich auf Rußland ſtuͤtzt. 
Aber jenes mächtige Reich hat die Einflüffe der in⸗ 
ſurrektionellen weſtlichen Politik weniger zu befurch⸗ 
ten, als irgend ein Staat in Europa, und fein Be- 
herrſcher, der erlauchte Verwandte unſers Herr⸗ 
ſcherhauſes, hat wohl Frankreich, aber noch nicht 
Spanien und Portugal, und Koͤnig Wilhelm noch 
nicht einen König der Belgier anerkannt. Holland 
aber wird ruhig, mit Selbſtverlaͤugnung, einen 
ſolchen ungewiſſen Zuſtand ertragen, ſo lange feine 
Kräfte ausreichen. A. 3. 

Amſterdam den To. Auguſt. Seit der Rück- 
kunft des Barons Verſtolk van Soelen von Wien 
und des Grafen van Reede von Biberich find in Be— 
treff unſres Militair⸗Weſens an den Graͤnzen, wie 
im Innern des Landes, verſchiedene Verfuͤgungen 
erlaſſen worden, welche dorauf hindeuten, daß we⸗ 
nigſtens in der naͤchſten Zeit kein Krieg zwiſchen Holz 
land und Belgien zu befuͤrchten iſt. — Eine neue 
Verlegenheit hat ſich inzwiſchen erhoben. Agenten 
des ſpaniſchen Kron-Praͤtendenten D. Carlos haben, 
wie ziemlich offenkundig, Ankaͤufe von zwei Dampf- 
ſchiffen und großen Vorraͤthen von Kriegsbebürfs 
niſſen an unſern Seeplaͤtzen bewirkt; nunmehr aber 
ſollen von Seiten der Hoͤfe von London und Paris 
im Haag Vorſtellungen gemacht worden ſeyn, um 
unſere Regierung zu veranlaſſen, einzuſchreiten und 
zu verhindern, daß dem Bürgerkriege in Spanien 
von hier aus Vorſchub geleiſtet werde. (S. M.) 

Belgien. 

Brüffel den 18. Auguſt. Der Engliſche Ge⸗ 
fandte, Sir Robert Adair, wird in einigen Tagen 
nach Paris abreiſen. „ a 

Der Independant ſagt, Don Juan van Halen 
ſey von Madrid nach Barcelona abgeführt worden, 
um dort nach dem Auslande eingeſchifft zu werden. 

Die Arbeiten an der Eiſenbahn werden mit großer 
Thaͤtigkeit betrieben. 5 

Die Liquidation an unſerer Boͤrſe hatte geſtern 
ohne merkliche Unfälle ftatt, ungeachtet der zahlrei⸗ 
chen Schwankungen in den Spanifchen Fonds. Ein 
Spekulant, den man nicht nennt, hat, wie man 
fagt, eine Differenz von 40,000 Fl. bezahlt. 

„Die Regierung hat in den letzten Tagen zu Luͤt⸗ 
tich einen neuen großen Moͤrſer a la Paixhans gießen 
laſſen. Er wiegt 14,000 Pfund, und die Bombe, 
die er fallen kann, mit Inbegriff der darin enthals 
tenen Brennſtoffe, 1000 Pfund. Um ſie 1000 Me⸗ 
tres weit zu ſchleudern, braucht man den Moͤrſer 
nur mit 6 Kilogr. Pulver zu laden, und mit einer 
Ladung von 13 Kilogr. hat man die Bombe, ob⸗ 
gleich nur zur Hälfte gefüllt, 1840 Metres weit 
geworfen. a 
Großbritannien. 

London den 16. Auguſt. Aus den offiziellen 
Angaben über die gegenwaͤrtige Verſchiffung von 
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Gold⸗ und Silbermünzen ergiebt ſich für die letzte 
Woche eine betrachtliche Zunahme der Ausfuhr, 
Große Summen Goldes ſind nach den Vereinigten 
Staaten verſchifft, wo in Folge der Bill, welche 
in dem dortigen Parlamente durchgegangen iſt und 
den Werth der einheimiſchen und fremden Gold— 


münzen erböbt, große Nachfrage nach Gold iſt. 


In wenigen Wochen ſind nicht weniger als eine 
dalbe Million Pfd. Sterling, hauptſaͤchlich in Gold⸗ 
münzen, von London, Liverpool und anderen Bri⸗ 
tiſchen Häfen nach den Vereinigten Staaten ges 
ſandt worden. Die Verſchiffungen nehmen indeß ab. 

Die Times enthalten in ihrem heutigen Boͤrſen⸗ 
Berichte Folgendes: „Der Vorſchlag des Spani⸗ 
ſchen Finanz- Miniſters in Bezug auf die Cortes⸗ 
ſchuld, der lange Zeit ſo aͤngſtlich erwartet worden, 
iſt endlich angekommen, und obgleich ohne die Er⸗ 
laͤuterungen, welche der Miniſter hinzugefuͤgt ha— 
ben wird, als er ſie der Kammer vorlegte, ſo iſt 
er doch deutlich genug, um die Engliſchen Glaͤu⸗ 
biger in den Stand zu ſetzen, ſich ein Urtheil zu 
bilden über die Lage, in die fie gerathen, wenn dieſe 
Maaßregel angenommen werden ſollte. Aber das 
Wichtigere dieſes Vorſchlages iſt aus einem allge⸗ 
meinen Geſichtspunkte betrachtet, daß er offiziell 
erflärt, was man laͤngſt als unvermeidlich vorher⸗ 
geſehen, naͤmlich, einen National-Bankerott Spa- 
niens.“ : 


Der Globe meldet: „Aus Perfien ift die Nach⸗ g 
richt eingegangen, daß der Sohn des verftorbenen. 


Thronerben Abbas Mirza als Nachfolger ſeines 
Großvaters, des jetzt regierenden Monarchen, be⸗ 
ſtaͤtigt worden iſt.“ 

Aus New⸗ Pork ſchreibt man, daß auch in 
Amerika dieſer Sommer ſo heiß iſt, wie man es 
ſich kaum aus früheren Jahren erinnern kann. Das 
Thermometer hatte drei Tage hinter einander im 
Schatten 92—93 Grad Fahrenheit gezeigt. Men⸗ 
ſchen und Thiere verſchmachteten, und oft ſah man 
Perſonen, die ſich durch Trinken von kaltem Waſ⸗ 
fer ploͤtzlich Kühlung ſchaffen wollten, todt auf der 
Straße hinfallen. Faſt alle im Freien beſchaͤftigte 
Zimmerleute, Maurer und Tageloͤhner hatten ihre 
Arbeit eingeſtellt, weil fie es vor Hitze nicht and? 
halten konnten. 


— Den 19. Auguſt. Die Morning: Chro- 
nicle, ſeit dem letzten Miniſterwechſel ziemlich ein⸗ 
geweiht in die Geheimniſſe des Kabinets, enthält 
heute folgenden Artikel: „Wir glauben, daß die 
Regierung endlich beſchloſſen hat, zu wirkſameren 
Maaßregeln zu greifen, als man bie her angewen⸗ 
det hat, um ſchneller dem vernunftwidrigen und 
verheerenden Streite ein Ende zu machen, welcher 
fo lange die Pyrenaiſche Halbinſel heimgeſucht hat, 
und welcher der Wiedergeburt und Verbeſſerung 
jenes Landes, das durch ſo mannigfache Intereſſen 
an England gebunden iſt, jo ernſtliche Hinderniffe 


entgegenſtellte. Wir dürfen jetzt nichts mehr uber 
die Sache ſagen, aber wir n daß die beab⸗ 
ſichtigten Maaßregeln vollkommen geeignet ſeyn 
werden, den oben bezeichneten Zweck zu erreichen.“ 
Die meiſten hier eingetroffenen Dubliner 
Blätter, die jetzt mit Betrachtungen über die 
Verwerfung der Irländiſchen Zehnten-Bill von Sei⸗ 
ten des Oberhauſes angefüllt find, laſſen ihren 
Zorn gegen die konſervativen Lords aus und pro⸗ 
phezeihen ſchlimme Folgen von deren Benehmen. 
In Cheſter ſchwedt jetzt eine gerichtliche Untere 
ſuchung uͤber die Ermordung eines gewiſſen Herrn 
Aſhton, die, wie aus den Geſtaͤndniſſen eines der 
drei angeklagten Moͤrder hervorgeht, um einen 
Blutlohn von 3 Pfd. 6 Sh. 8 Pee. für jeden Mann 
verübt worden iſt, und Alles deutet darauf hin, 
daß die Unthat von einem der Handwerker⸗Vereine, 
dem Verein der Spinner zu Mancheſter, förmlich, 
wie durch eine Vehme, beſchloſſen worden war. 
Der Ermordete war Beſitzer einer Spinnerei. Am 
Sonnabend wurde ein gewiſſer Scholefield auf das 
Kaſtell von Cheſter gefünglich eingebracht, der den 
Moͤrdern, wovon der eine Garſide und zwei Moda 
ley heißen, die 10 Pfd. Blutlohn ausgezahlt haben 
ſoll. Er ſcheint ſich aufs Schweigen und Leugnen 
zu legen und keine Speiſe zu ſich nehmen zu wollen. 
Auch noch andere Perſonen ſind als ſolche, die um 
die Aus zahlung des Blutlohns gewußt, eingez0s 


en worden. 

„Den Karliſtiſchen Flüchtlingen‘, berichtet der 
Hampshire Telegraph, „welche nach Cuxhaven ge⸗ 
gangen waren, iſt dort definitiv eine Zufluchtsſtäͤtte 
verweigert worden. Eine von den Briggs, au des 
ren Bord ſich die ſaͤmmtlichen Hof-Beamten des 
Don Carlos befinden, iſt geſtern nach Portsmouth 
zurückgekehrt, und die andere Brigg, in welcher die 
Offiziere feiner Leibwache find, iſt am Abend ange: 
kommen. Wir hören, daß das Haus des Abbe 
de Grenthe in Newport für dieſe Offiziere gemiethet 
worden iſt.“ 5 5 

Ueber New⸗Pork hat man Nachrichten aus Ve⸗ 
ra⸗Cruz vom 3. Juli. Faſt das ganze Land, die 
Hauptſtadt Mexiko voran und dann die Übrigen 


großen Städte, fo wie alle ſuͤdliche Staaten, hat⸗ 


ten ſich für die ſogenannte Declaration von Cuer— 
navaca, das heißt für die Beibehaltung der alten 
Formen und Grundſaͤtze der katholiſchen Kirche und 
gegen die vom Kongreſſe vorgenommenen Refor⸗ 
men ausgeſprochen. Die Stadt Queretaro, von 
Regierungs- Truppen beſetzt, wird jetzt von der 
anderen Partei foͤrmlich belagert. Uebrigens hofft 
man, daß dieſer Kampf ohne vieles Blutvergießen 
enden werde. 

Man hat Nachrichten aus der Inſel Madera vom 
18. Juli, es wor dort zu ernſten Auftritten zwiſchen 
Migueliſten und Pedroiſten gekommen, wobei 36 
Individuen geblieben ſeyn ſollen. Doch ward die 
Ruhe bald wieder hergeſtellt. 


. 
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2 enn. . 
Rio Janeiro den 8. Juni. re 
nifter hat feine Entlaſſung erhalten, der Marinemi⸗ 
niſter hat die ſeinige verlangt. — Ein Vorſchlag, 


der Kaiſerin (Gattin Dom Pedro's) eine Geldſumme 


e 

Konſtantinopel den 28. Juli. (Allg. Zeit.) 
Ich benutze die Gelegenheit eines Kouriers, um Ih⸗ 
nen anzuzeigen, daß der Aufſtand in Syrien einen 
ſehr ernſten Charakter annimmt. Ibrahim Paſcha 
wird Mühe haben, dieſe Provinz zu behaupten, 
denn auf mehreren Punkten, beſonders aber in den 
Gebirgen des Libanons, iſt die Beoolkerung in gros 
ßer Bewegung. Ibrahim ſucht ſeine Truppen zu 
konzentriren, und ſcheint mit einem Streiche dem 
Aufrubr in dieſer Gegend ein Ende machen zu wol⸗ 
len. Ibrahim befindet ſich bei alle dem in einer be⸗ 
drängten Lage, und hat ſeinen Vater dringend um 
Verſtarkungen gebeten. 
feble gegeben haben, mehrere Regimenter nach Sy: 
rien überzuſchiffen, ſondern ſogar im Begriffe ſteben, 
ſich ſelbſt an Ort und Stelle zu begeben, um mit 
eigenen Augen zu ſehen und den Angriffs⸗Plan ge⸗ 
gen die Druſen vorzuſchreiben. Wenigſtens wird 
dies aus Smyrna berichtet, ja man fügt hinzu, der 
Vicekdnig hade Alexandrien ſchon verlaſſen. Wels 
ches Auffehen dieſe Nachrichten hier machen, in wel⸗ 
cher Spannung man über die naͤchſten Mittheilun⸗ 
gen aus Syrien ſchwebt, iſt leicht zu begreifen. 
Ganz Pera iſt in Bewegung, Kouriere und Poſt⸗ 
Pakete werden nach allen Richtungen ausgeſchickt, 
um Kunde von dem wichtigen Ereigniß zu bringen. 
Für Mehmed Ali iſt die Behauptung Syriens eine 
Lebensfrage; muß er dieſe Provinz aufgeben, ſo iſt 
es zu Ende mit allen Unabhängigkeits⸗Traͤumen, 
mit allen Vergrößerungs-Plänen, 

S p a n i e n.. 

Madrid den 8. Auguſt. Der neue Finanzplan 


zu verwilligen, iſt im Kengreſſe verworfen worden. 
ur i. 


des Grafen Torreno, oder vielmehr ſein an die Cor⸗ 


tes abgeſtatteter Bericht, iſt ſeit geſtern der Gegen⸗ 
ſtand aller hieſigen Unterhaltungen. Die niedere 
Klaſſe, die ganz einfach von dem Grundſatz aus⸗ 
geht, daß jeder Menſch ſich ſelber der Nächite ſei, 
und daß man daher keine Verpflichtungen gegen die 
ausländiſchen Gläubiger zu erfüllen brauche, wenn 
man im eigenen Haufe Mangel leide, iſt damit voll⸗ 
kommen einverftanden, Der denkende Theil des Pur 
blikums erkennt jedoch in dem miniſteriellen Plane 
nichts anderes, als einen Banketrutt, und hält das 
durch das Palladium der Natlonal⸗Ehre für ange: 
griffen und gefährdet. — Ein Adjutant des Generals 
Rodil iſt geſtern Abend bier angekommen. Das 
Miniſterium hat verbreiten laſſen, daß die von dem; 
ſelben überbrachten Nachrichten ſehr zufriedenſtellend 
feien; inzwiſchen beobachtet die heutige Hof⸗Zeitung 
das tiefſte Stillſchweigen darüber, was als ein uͤbles 
Anzeichen angeſehen wird. 


Dieſer ſoll nicht allein Be⸗ 


Gegenwaͤrtige finanzielle Lage. 


ur Realen. 
Jährliche Einkünfte, nach dem Durch: —— 
ſchnitte der letzten 5 Jahre, in Suma 715,319,139 
Abzüge hiervon, nach demſelben Durch= f 
ſchuütte: 
Für Adminiſtrations⸗Ko⸗ 
ſten und Eintreibe-Ge— 
buͤhren . 82,718,418 
= Ankauf von Effekten 
und Zahlungen an Fa- 
briken . 38,454,872 
= Berlufte an der Balus 
ta verſchiedener Reve— 
nuen . 10,807,215 
= Rabatt an diejenigen, 
die zu dieſen Revenuen 
beigetragen. . 63,751,560 


Summa. . 195,726,065 
Bleibt reine Einnahme 519,593,074 


Der jährliche, im J. 1831 entworfene 
und auch noch fuͤr jetzt beibehaltene 
Aus gaben⸗Etat betrug jedoch ... 599,033,274 


Mithin beträgt ſchon hiernach d. Deficit 79,440,200 
Hierzu kommen aber noch fuͤr das 
Jahr 1834: 5 
Koſten der beim Heere neu angeſtellten 
2225 Mann Kuͤſten-Karabiniers und 
deren Erſatz im bisherigen Dienſte 19,016,667 
Groͤßerer Betrag der Summe zur N 
Amortiſirung der Staatefchuld . . . 20, 68,635 
Außerordentliche Kriegskoſten bis zum 7 
31. Dez. 1 33 ner „ „ „ „ 20,204, 
Außerordentliche Kriegskoſten bis zum * 
31. Mai 18344 431,478,337 
Außerordentliche Kriegskoſten für die 
letzten Monate des Jahres.. 73,827,680 
3 0 die Marine ſeit dem 31. 
ez. 1830 EEE He 8 830 
Ruͤckſtaͤndige Koſten für Finanz⸗Opera⸗ 5 ie 8 0 
tionen zur Erhaltung des Kredits in 


cu 


den Jahren 1829 bis 1833 51,798,755 
Summa des Deficits .. 336,264,560 
Deutſchland. 


Cuxhaven den 18. Auguſt. Am 15. Auguſt 
Abends verließen die letzten Spaniſchen Flüchtlinge 
(33 Offiziere und 8 Bediente) mit ber Galeaſſe 
„Anna Marja“, Capitain Freers, die Rhede von 
Cuxhaven, nachdem ſie an demſelben Morgen Nach⸗ 
richten mit dem Londoner Dampfſchiffe erhalten 
hatten. Sie ſind nach Portsmouth beſtimmt und 
das Schiff iſt auf 12 Tage verproviantirt. 

Leipzig den 20. Auguſt. Die Stadt Chemnitz, 
deren Einwohnerzahl ſich ſchon auf nahe an 20,000 
beläuft, nimmt jetzt fo ſehr an Regſamkeit und 
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Gewerbfleiß zu, daß in dieſem Jahre ein neuer 
Marktplatz und mehrere neue Straßen haben abs 
geſteckt werden müffen, Die Fabrik von Pflugbeil 
und Comp. beſchaͤftigt allein 8oo Weber. Zwei 
große Spinnerei-Etabliſſements werden eben ers 
richtet und die daſigen Maſchinenbau-Anſtalten, 
die ſich durch ihre neuen Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
rungen auszeichnen, find in voller Thaͤtigkeit. In 
der hieſigen Zeitung wird Chemnitz in indu⸗ 
ſtrieller Beziehung mit Mancheſter verglichen. 
Sch weden. 

Stockholm den 15. Auguſt. In Dänemark fol: 
len bereits anſehnliche Ankaͤufe von Gerſte gemacht 
werden, weil man in der Schwediſchen Provinz 
Schonen einen Mißwachs befuͤrchtet. 

Die Cholera iſt unter anderm in Wenersborg, Bo— 
räs, und bei Karlſtadt und Chriſtinehamm auf 
Fahrzeugen, die von Gothenburg gekommen, aus: 
gebrochen. 

Geſtern ſoll ein Kourier vom Grafen Roſen aus 
Gothenburg mit der Anfrage angekommen ſeyn, ob 
die ſtattfindende Sperre in der Umgegend nicht aufs 
zuheben ſei, da ſie die Zufuhr von Lebensmitteln 
hindere. Privatbriefe geben die Anzahl der Einwoh⸗ 
ner, die die Stadt verlaſſen baͤtten, auf 5000 an, 

Gothenburg den 16. Auguſt. Die hiefigen 
Blätter erklären das Geruͤcht, daß die Cholera von 
außen, und zwar uͤber's Meer, eingeſchleppt wor⸗ 
den, für abgeſchmackt. Das Schiff, welches fie 
aus Kadix — ein Platz, der übrigens noch cholera⸗ 
frei iſt — hierher gebracht haben ſollte, kam erſt an, 
als bereits drei Todesfälle an der Cholera eingetres 
ten waren. — Das Geſundheits-Amt hat jo eben 
dem Kdͤuigl. Landes⸗Hauptmann die Erklarung der 
Aerzte mitgetheilt, daß die Seuche in Typhus und 
Nervenfieber überzugehen anfange. Allein am 15. 
wurden noch 140 Leichen beftattet, und Hunderte 
blieben aus Mangel an Todtengraͤbern noch unbe⸗ 
erdigt. Man berichtet auch, daß in Iduköping ſeit 
dem 9. 30 Perſonen an der Cholera geſtorben ſind. 
Der geſchickte Arzt, Dr. Ouchterlony, der von 
Stockholm nach Gothenburg abgeſchickt wurde, iſt 
auf der Reiſe in Marieftadt erkrankt. In Gothen⸗ 
burg und Umgegend ſind bereits 1255 Perſonen an 
der Cholera geſtorben. 


ß— — u 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 26. Auguſt, Abends. An der Pa⸗ 
riſer Börfe vom 21. d. Mid. war das Gerhcht vers 
breitet, daß die Prokurodoren⸗Kammer in Madrid 
den Finanzplan des Grafen Torreno verworfen habe, 
und zwar aus dem Geſichtspunkte, daß der Mini⸗ 
ſter zu viel bewilligt habe. Die Spaniſchen Fonds⸗ 
Courſe find darauf an der Parifer Voͤrſe neuerdings 
gewichen. Spaniſche Zproc. Rente 20%, 


} Die neueſte Nummer des Amtsblattes der Koͤ⸗ 
nigl. Regierung zu Poſen vom 26, d. M. enthaͤlt 


das allerhoͤchſte Geſetz Über den Waffengebrauch 
der Graͤnzaufſichtsbeamten; fo wie die Vorſchrift 
über die Maßregeln zur Verhütung der Menſchen⸗ 
pocken bei der Armee. — Die Koͤnigl. Regierung 
I. bringt in Erinnerung, daß zur Verhütung von 
Ungluͤcksfaͤllen durch tolle Hunde bei der andauern⸗ 
den Hitze die Hunde mit moͤglichſter Strenge zu be⸗ 
aufſichtigen find, Dieſelbe Regierungsabtheilung 
verordnet Vorſichtsmaoßregeln zu treffen, damit 
für den möglichen Fall eines Feuerausbruchs es 
nicht an zureichendem Loͤſchwaſſer fehle. — Wegen 
Ausbruch des Milzbrandes unter dem Rindvsieh iſt 
das Dorf Trzeinica im Schildberger Kreiſe geſperrt; 
dagegen iſt die Sperre von Alt⸗Kramzig im Bom⸗ 
ſter Kreiſe wieder aufgehoben. Eben fo find meh— 
rere Ortſchaften im Birnbaumer, Meſeritzer, Obor⸗ 
niker und Poſener Kreiſe wegen Ausbruchs der an— 
ſteckenden Maul- und Klauenſeuche unter dem Ninde 
vieh und der Pockenkrankheit unter den Schaafen, 
hinſichtlich des Verkehrs mit Schaafvieh, Wolle 
und Rauchfutter geſperrt worden. — Der auf den 
6. Oktober fallende Jahrmarkt in Schroda iſt auf 
den 29. September verlegt worden; ebenſo ſind die 
auf den 8. September angeſetzten Jahrmaͤrkte zu 
Adelnau und Gräß auf den 1. September verlegt 
worden. — Die Koͤnigl. Regierung I. macht ferner 
bekannt, daß diejenigen Israeliten des Poſener 
Verwaltungs-Bezirks, welche bei der Organiſatlon 
des Judenweſens in Folge des Geſetzes vom 1. 
Juni pr. einen feſten Familieunamen annehmen, 
der jedoch im Vor- oder Zunamen von dem bisher 
gefuͤhrten abweicht, dies durch den Anzeiger des 
hieſigen Amtsblattes oͤffentlich bekannt zu machen 
haben, um Perſonen- und Rechts-Verwechſelun- 
gen und Irrthuͤmern dadurch vorzubeugen. — Die⸗ 
ſelbe Abtheilung bringt zur allgemeinen Kenntniß, 
daß nunmehr die Vorlegeblaͤtter für Zimmerleute 
im Buchhandel erſchienen und bei den Kunſthaͤnd— 
lern Schenk und Gerſtacker in Berlin zu beziehen 
find, wobei bemerkt wird, daß ein Exemplar dies 
fer Vorlegeblaͤtter zur Einſicht bei dem Regierungs— 
Secretair Kußner bereit liegt. — Der Amtmann 
Springer zu Uchorowo hat ſich bei Dämpfung des 
Feuers in Pacholewo, Oborniker Kreiſes, durch 
Thaͤtigkeit und Umſicht ausgezeichnet und wird des— 
halb öffentlich belobt. — Auf der Feldmark des 
adlichen Guts Pozarowo im Kreiſe Samter iſt ein 
neues Vorwerk angelegt worden, welches den Na⸗ 
men „Olina“ erhalten hat. Eben ſo iſt auf dem 
Territorio von Groß⸗Dammer, im Kreise Meſeritz 
ein neues Theerſchweler-Etabliſſement angelegt 
worden, welches die Benennung: „Groß-Dam⸗ 
merſche Theerſchwelerei am See“ erhalten hat. — 
Se. Majeſtaͤt der König haben zur Erbauung einer 
eigenen Kirche für die evangeliſche Gemeine in Mes 
ſchede, Regierungsbezirks Arnsberg, eine allgemeine 
evangeliſche Kirchenkollekte durch die ganze Mon⸗ 
archie und eine evangeliſche Hauskollekte durch die 
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weſtlichen Provinzen aus Allerhöchſteigener Bewe⸗ 
gung zu bewilligen geruhet. — Die Königl. Regie⸗ 
rung I. macht bekannt, doß der ungenannte Vers 
faſſer der kleinen Schrift: „Glaubensbekenntniß eis 
nes proteſtantiſchen Layen an feine katholiſchen Kin⸗ 
der ꝛc.“ den Ertrag aus dem Verkauf dieſer Schrift, 
der auf dem Titelblatt derſelben angegebenen Be⸗ 
ſtimmung gemäß, mit 62 Thlr. 10 Sgr. dem Vor: 
ſtande des christlichen Waiſenhauſes in Schmiegel, 
zur Verwendung für dieſe Anſtalt hat zuſtellen laſ⸗ 
fen. — An die Stelle des interimiſtiſchen Bezirkes 
woyts Herrn Lizak zu Adelnau, iſt in gleicher Ei⸗ 
genſchaft der Herr Hauptmann v. Unruh eingeſetzt 
worden. 


Zu Paris hat der Vicomte Botherel nahe am 
Montmartre einen Palaſt erbaut, welcher in ſeinen 
Naͤumen über und unter der Erde vorzüglich große 
Küchen und Vorrathskammern enthält. Dort läßt 
er ungeheure Mengen von Speiſen zubereiten, die 
alle zwei Stunden auf 200 eigens dazu eingerichte⸗ 
ten Wagen durch ganz Paris gefahren und verkauft 
werden. Die Wagen enthalten: ein Comtoir fuͤr 
die Verkäuferin — eine Kammer, worin die Spei⸗ 
ſen durch Dampf warm gehalten werden — einen 
Eiskeller für kalte Speiſen und Getraͤnke — ein 
Kabinet für die Tiſchgeraͤthe, welche verborgt wer- 
den. Die Speiſen ſind beſſer und wohlfeiler als 
in den kleinen Speiſehaͤuſern, und als die kleineren 
Privatwirthſchaften fie herſtellen koͤnnen. So ſpei⸗ 
fen denn bereits Tauſende aus dieſen fahrenden Spei- 
ſelaͤden, wobei auch viele hier und da eingerichtete 
Speiſezimmer benutzt werden Finnen, Es iſt eines 
der großartigſten neueren Unternehmen, ganz ge= 
eignet, eine Revolution im Haushalte der Wirthſchaf⸗ 
ten und in dem Syſtem der Garkuͤchen und Reſtau⸗ 
rationen für die Mittelklaſſen hervorzubringen. Jene 
Wagen ſind mit einem muſikaliſchen Mechanismus 
verſeben, durch deſſen Spiel die Bewohner der 
Straßen vom Voruͤberfahren des Speiſeladens bes 
nachrichtigt werden. 


Die Statue Cannings iſt am 18. Juli in der 
Weſtminiſter-Abtei zu London aufgeſtellt worden. 
Man verdankt dieſelbe dem Meißel des beruͤhmten 
Chantrey; die Koſten wurden durch eine Subſerip⸗ 
tion gedeckt. 7 


Eine Geſellſchaft Engländer und Nordamerikaner, 
ſagt der Newyorker Courier, hat die Felſen und 
Walder am Niagarawaſſerfall, dem größten und 
herrlichſten der Erde, gekauft. Sie ſchafft das 
Ganze in einen ungeheueren Park mit Villen, Tem⸗ 
peln und Grotten um, in dem der Fall die Haupt⸗ 
perſon bildet. Mitten in dieſem Goͤtterpark ſoll ſich 


eine Stadt mit 80 bis 100 Fuß breiten, prächtigen 


Straßen erheben, und die Aktionaͤrs find unter ſich 
einig geworden, daß 1800 Käufer, Palaͤſte und 


Hotels den 1. Mai 1836 vollendet und fertig da 
ſtehen. Für die reichen Leute in Europa find 500 
Baupläße in Reſerve gehalten, damit ſich dieſe ihr 
Sommerhäuschen fpäter noch bauen koͤnnen. 


— — 


Vor einigen Wochen erſchüͤtterte ein gelinder 
Erdſtoß das Theater zu Cadix, während der Vor⸗ 
ſtellung „des Piraten.“ Der Aufruhr war groß; 
die Damen auf den hoͤher liegenden Baͤnken des 

roßen Balkons ſchrieen am meiſten, da ſie die 
Erschütterung am meiſten ſpürten, und ſtolperten 
von der ſtufenweiſen Erhöhung in der Eile auf die 
tiefer Stehenden herab, indem fie mit großen Saz⸗ 
zen in der Angſt mehrere Stufen überfprangen, Ei⸗ 
nige nur blieben auf den Baͤnken ſitzen und noͤthig⸗ 
ten dadurch die Herren, auch Unerſchrockenheit zu 
heucheln. Die Schauſpielerin, die als Imogene 
eben mit Walter ein Duett ſang, entfloh, doch der 
wilde Walter beendigte feinen Geſang kaltblütig, 
ohne einen Augenblick die Faſſung zu verlieren. 


Neueſte Mittheilung über Brafilien 
von Herrn Dr. Ritter. (Voſſ. Zeit.) 


Der gegenſeitige Haß zwiſchen den Portugleſen 
und Brafilianern iſt grenzenlos. Sie bedienen ſich 
gemeiner und lächerlicher Benennungen, obgleich 
dies von der Regierung verboten iſt. Die Braſili⸗ 
aner nennen die Portugieſen chumbos, pee de 
chumbos, (Blei, Bleifüße) weil die Portugiefifchen 
Soldaten ſehr ſchwere mit Eiſen beſchlagene Stie⸗ 
feln tragen; letztere hingegen nennen dieſe cabritos 
(Ziegen) und die Mulatten broddis (Ziegenboͤcke) 
über welchen Namen dieſe wüthend werden. Die 
wenigen noch Königlich und Kaiſerlichgeſinnten heis 
fen calcundos (Buckliche). Nachdem Don Pedro 
Braſilien verlaſſen hatte, wurden auch alle Euro⸗ 
päer ihres Dienſtes entlaſſen. Diejenigen Portu⸗ 
gieſen, welche nach Eintritt der Conſtitution nach 
Braſilien gekommen waren und etwa noch nachkom⸗ 
men, werden als Auslaͤnder behandelt, ja man will 
ſelbſt nichts von den ehemaligen Orden wiſſen, und 
moͤchte in allem der Franzöſſſchen Nation nachah⸗ 
men. Das junge Kalſerreich verfügt nur über eis 


nige tauſend Mann Linien-Truppen, daher auch 


Aufruhr a die Regierung nicht durch Gewalt 
der Waffen gedämpft werden kann, und da die 
Braſilianer durch alle moͤgliche jugendliche Aus⸗ 
ſchweifungen und durch die Hitze des Klimas ſchwaͤch⸗ 
lich und furchtſam find und ihre größte Kraft in 
Prahlerei beſteht, als wenn ſie durchaus keiner an⸗ 
dern Nation mehr beduͤrften, ſo halten die Portu⸗ 
gieſen ihnen jetzt noch das Gegengewicht. Sollten 
jedoch die Angelegenheiten in Portugal einen guten 
Ausgang nehmen, ſo iſt es ganz gewiß, daß ſehr 
viele derſelben auswandern werden; ſelbſt, wie ſie 

aͤußern, bei Verluſt ihres halben en Nach 
ſolchen Auswanderungen duͤrfte Braſilſen wohl in 


. 


1106 


der Folge zur Republik übe-gehen, und da es zu 
groß iſt, um ein Ganzes zu bilden, ſo würden ſich 
die Provinzen trennen, wfe es die Spaniſchen Pro⸗ 
vinzen gethan haben. — Die Frechheit der Falſch⸗ 
muͤnzer geht in Braſilien ſo weit, daß einer der 
Gefangenen im Gefängniſſe das Geſchaäft, 
falſche Bankbillets zu machen, lange 
fortſetzte; dies kommt daher, weil die Androhun⸗ 
gen von Strafen ſelten ausgeführt werden. In St. 
Salvador war eine Falſchmuͤnze, Jedermann wußte 
es, dennoch hob der Friedensrichter ſie nicht auf; 
als das Gerede zu laut ward, ſchiffte man in einer 
Nacht die Münze ein, und etablirte fie 16 Meilen 
weiter. 


—— ͤ—— ͤ vv e.. 
In der J. F. Kühnſchen Buchhandlung, Wil⸗ 


helms⸗Platz No. 114. in Poſen, iſt zu haben: 
Röeiniſches Taſchenbuch für 1835, Preis 2 Thlr 
Pbantaſiegemälide für 1835, Preis 1 Thlr. 12 Gr · 
’ Ediktal⸗Citation. 

Die vidimirte Abſchrift des am Zıften Auguſt 
1818 zwiſchen dem gegenwärtigen Beſitzer des 
Grundſtücks No. 37. in Bratz, dem Bürger Jos 
bann George Hantke, und dem Michael 
Nettinger richteten, und am 23ſten December 
1818 verlautbarten Kontrakts, auf Grund deren 
für letztern 200 Rihlr. im Hypotheken-Buch des ge⸗ 
dachten Grundſtücks Rubr, III. No. I. ex decreto 
vom zıflen April 1822 eingetragen find, iſt, nebſt 
dem dazu gehörigen Rekognitions-Scheine, bei dem 
Brande im Jahre 1527 verloren gegangen. Die 
letzten Inhaber dieſes Dokuments haben darüber bes 
reits quittirt und refp. in die Loͤſchung gewilligt; 
da aber das gedachte Dokument nicht producirt wer⸗ 
den kann, ſo werden alle diejenigen, welche au die 
zu loͤſchende Poſt und das darüber ausgeſtellte In⸗ 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, hiermit aufgefordert, ſolche innerhalb dreier 
Monate und ſpäteſtens in dem 

am 3ten Oktober a. c. ; 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath v. Collas hier 
anſtehenden Termine geltend zu machen, widrigen 
falls fie mit ihren Anſpruͤchen werden praͤkludirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt, demnaͤchſt aber mit Amortiſation des ge⸗ 
dachten Inſtruments und mit Löſchung der aus dem- 
ſelben eingetragenen Poſt verfahren werden. 

Meſeritz den 28. Mai 1834. f 

Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 

Dienſtag den gten September c. früh 9 
Uhr werden auf dem biefigen Kanonen⸗Platze meh⸗ 
rere ausrangirte Pferde dffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Poſen den 20. Auguſt 1834. 

Das Kommando der ıften Abtheilung 
Ster Artillerie-Brigade. 


Den gten September d. J. und folgende Tage 
wird Unterzeichneter Vor⸗ und Nachmittags noch 
mehrere, im Kdniglichen Schloſſe hieſelbſt üderflöſ⸗ 
ſig gewordene Meubles, als: Spiegel, Sekretairs, 
Kommode, Rolleaux, Tiſche ꝛc., auch Porzellan, 
an den Meiſibietenden verkaufen. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen und haben 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant den ſofor⸗ 
tigen Zuſchlag zu gewärtigen. 

Poſen den 27. Auguſt 1834. 

Petz ck e, 
Regierungs- Sekretair. 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour . 


Den 26. August 1834, 


Staats - Schuldscheine « 


> 5 > 
Danz. dito v. in T. 


Westpreussische Pei 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 


l Seele Pac 


5 8 98 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 — — 
Preuss. Enel. Anleihe 1822 — er 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 . + 941.97 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. . 5741 577 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup: » » 99 — 
Neum, Inter. Scheine dt» + « 98114 — 
Berliner Stadt- Obligationen 1 8 
Königsberger dito . 954 
Elbinger dito N 985 
Ostpreussische node | 401 

Pommersche dito | 406} 

Kur- undNeumärkische dito 1004 
Schlesische Ito 1003 
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Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark 


Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 72 

Holl. vollw. Duc aten — 1711 — 
eue dit si. Tue 188] 18 

Friedrichsd' or eee are 135 135 

Disconto — 3 A 


Tetreide⸗Marktpreiſe von Verlin, 
25. Auguſt 1834. 
Preis 


Getreidegattungen. | anch 
preuß. a 5 

Oe Sache ee 

Zu Lande: 

Weizen l 2 2 61 1 20 
Roggen 4 13/% I 5 
roße Gerſte 41 216 A 1 
leine 3 1 —1 [Ti is, 2 
Hafer 27 * * — 25 81 — 19 
Erbſen 11 20—1— — 
Linſen „2 „„ 2 17 6 2 15 
Zu Waſſer: | 

Weizen, weißer + + 24 2 61 1 25I— 
Roggen I 10 ER 
große Gerſte + 1 | 1 | — 
Hafer — 221 61 — 21 
Has Schock Stroh 6 15— 51 — 

Heu, der Centner .I 5 —1 — | 151 


